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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat es äbgelehnt,

eine Kandidatur für die Reichspräſidentenwahl zu übernehmen.
Reichskanzler Dr. Luther hat Gewerkſchaftsvertreter aller

vlitiſchen Richtungen empfangen, wobei beſonders Fragene Sozial und Steuerpolitik erörtert irre gros
Miniſterpräſident Braun hat

bereits zuſammengeſtellt.

Bei den Kammerwahlen in Belgien haben die Sozial
demokraten einen bedeutenden Stimmenzuwachs erhalten.

Wankt Herriot?
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré hatte am

11. Mai vergangenen Jahres eine Wahlniederlage er
likten, die ihn zum Rücktritt zwang; aber ſein Nachfolger
Herriot verfügte doch nicht über eine derart geſchloſſene
Mehrheit, daß ſein Daſein als Miniſterpräſident ein völlig
ungetrübtes wurde. Er brauchte die Unterſtützung der
Sozialiſten und erkaufte ſich dieſe durch ſeine gegen die
katholiſche Kirche gerichtete Politik, gefährdete ſie ſich aber
dearch ſeine Pläne zur Finanz- und Steuerreform nicht
minder wie durch ſeine Außenpolitik; auf dem Kongreß
von Grenoble hatten die Sozialiſten ſich teilweiſe ſehr
ſcharf gegen Herriot geäußert. Sie waren zu lauen Freun
den geworden. Andererſeits hatte die Kirchen politik
die Gegner Herriots zur Rechten wieder auf den Plan ge
zufen, die mit ſeiner von poincariſtiſchem Geiſte erfüllten
Außenpolitik ſehr zufrieden waren aber doch jede Ge
legenheit benutzen, um als Oppoſition dem Miniſter
präſidenten all und jede Schwierigkeit zu bereiten. Man
muß bedenken, daß das franzöſiſche politiſchparlamen
täriſche Leben ganz anders iſt als das unſrige, daß die Ge
folgſchaft, die Partei nicht zuſammengehalten wird durch
irgendein „Programm“, gar weltanſchaäuungsmäßig wie
bei uns, ſondern nur durch die Perſönlichkeit des Führers
und die Poltik, die er macht, und durch die Jntereſſen, die
die Mehrheit mit der Staatsverwaltung oder den Be
amtenpoſten verknüpfen. Spürt dieſe Mehrheit, daß ſich
etwa eine Umwandlung in der Stimmung der Wähler
maſſen vollzieht, ſo kann ein anſcheinend feſtgefügtes und
feſtſtehendes Miniſterium über Nacht zerſplittern und

rzen.Die Art, wie im Miniſterium Herriot die
Kriſe ausbrach, iſt wieder ein Beiſpiel dafür. Der
Finanzminiſter Clementel wurde von ſeinem Miniſter
präſidenten in einer Weiſe behandelt, die ihn zum Rücktritt
zwang. Und auch das iſt bezeichnend wegen Clementels
Auftreten vor dem Senat. Denn im Senat konzen-
triert ſich der Widerſtand gegen Herriot;er hat infolgedeſſen auf die dortige Gegnerſchaft weit
gehendſte Rückſicht nehmen müſſen. Freilich nur bis zu
einem beſtimmten Punkte. Herriots Anſtrengungen gehen
daher, die Finanzgebarung Frankreichs, die durch Poin-
carés Politik zu einer üblen Schuldenwirtſchaft mit
ſchweren inflationiſtiſchen Gefahren geworden war, durch
eine große Steuerreform wieder zu ſanieren; er erblickt da
rin ſeine hauptſächlichſte innerpolitiſche Aufgabe Entſpre
chend ſeiner ganzen politiſchen Einſtellung ſoll dieſe Reform
einen ſtarken „antikapitaliſtiſchen“ Zug ent
halten weil ſich Herriot dadurch die Unterſtützung der
Linken erhalten will ſtößt aber damit auf den ſcharfen
Widerſtand der im politiſchen Leben Frankreichs überaus
mächtigen Wirtſchaftskräfte. Herriot fühlt ſich ſelbſt ſchon
gefährdet, weil ſeine Reformvorſchläge im Senat auf Ab
lehnung ſtoßen können. Nicht ungeſchickt iſt es, daß er
gerade die Beſteuerung des Kapitals als parlamentariſchen
Gefahrenpunkt in den Vordergrund ſchiebt, weil er bei einer
etwaigen Neuwahl auf weite Linkskreiſe hofft

Bisher hat aber auch das nichts genutzt; denn bei der
in Paris und dem Seinedepartement ſtattgefundenen
Neuwahlzum Senat wurde einer der hervorragend
ſten Rechtspolitiker, der bekannte frühere Staatspräſident
Millerand gewählt, und zwar mit abſoluter Mehrheit.
Er iſt erbittertſter Gegner Herriots, weil dieſer ihn zwang,
ſein Amt niederzulegen; gewählt wurde er jetzt ſogar gegen
einen Sammelkandidaten des geſamten Linksblocks.

Herriot hatte niemandem anders als Loucheur das
Finanzmi niſte rium angeboten, der aber doch
gerade der Führer der franzöſiſchen Schwerinduſtrie iſt.
Der hat ſich dafür ergebenſt bedankt, in ein Schiff hineinzu
ſteigen, das ſich nur noch mühſam zwiſchen den Klippen

ndurchwindet und jeden Augenblick ſtranden kann. De
on zie, der neue Finanzminiſter, bedeutet aber an

ſich ſchon eine kleine Konzeſſion nach rechts

das preußiſche Kabinett

man erregt ſich in ſozialiſtiſchen Kreiſen auch därüber, daß
de Monzie bei Herriot Forderungen durchſetzte, die ein
Abweichen von der bisherigen intranſigent gegen den
Vatikan gerichteten Politik bedeutet.

Melancholiſch ſpricht Herriot ſelbſt ſchon von der
Möglichkeit einer Kammerauflöſung, weil

Mittwoch, den S.

er auch dort einer Mehrheit für ſeine Steuerreformvor
ſchläge ſicher iſt. Es iſt eben Tatſache, daß es ihm bisher
nicht gelungen iſt, eine wirklich durchgreifende Sanierung
des Budgets und des Frank zu erreichen ob an ihm
die Schuld liegt, iſt erſt eine zweite Frage. Bedeutet doch

der wichtigſte Teil jener Vorſchläge, die Herausgabe von
4——5 Milliarden beſonderer Geldſcheine, garantiert durch
kommerzielle Wertpapiere, eine Deklaſſierung des
ordentlichen Zahlungsmittels. Vor allem

aber drückt auf dieſes die äußere Schuld, die den Frank
bis auf etwa ein Viertel ſeines Friedenswertes vermindert.

hat. Schon beträgt der Notenumlauf 40-41 Milliarden.
Jn den nächſten Tagen ſchon ſoll ſich das Schickſal

Herriots in Senat und Kammer entſcheiden; die Füße
derer, die ihn hinaustragen, vor allem aber ſeinen Miniſter
präſidentenſeſſel beſteigen wollen, ſtehen ſchon vor der Tür.

De Monzies Rettungsplan.
über den Jnhalt von de Monzies Sanierungs

entw urf laufen in Paris die verſchiedenſten Gerüchte
um. So erzählt man, daß er die Ausgabe neuer beſonderer
Banknoten in Höhe von 4——5 Milliarden Mark, zu deren
Deckung die Jnduſtriewerte herangezogen werden ſollen,
plane. Der „Matin“ verbreitet die Nachricht, daß eine
freiwillige Kapitalsabgabe in Ausſicht genommen ſei. Der Staat würde auf eine „Erforſchung“ der
vorhandenen Kapitalien verzichten und einen Appell an
die Ehrlichkeit und Vaterlandsliebe der Kapitaliſten richten.
Erſt wenn ein ſolcher Appell keinen Erfolg haben ſollte
würden ſtrengſte Maßnahmen ergriffen werden.

Nach dem „Gaulois“ ſoll der Notenumlauf das
geſetzliche Maß bereits um 2 Milliarden überſchritten
wen Nach demſelben Blatt ſoll de Monzie eine größere

onſolidierungsanleihe auflegen wolken.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Preuftiſche Saatgutkredite.
Die preußiſche Staatsregierung ſtellte zwecks Ver

ſorgung der durch das ſchlechte Wetter geſchädigten Land
wirkte mit einwandfreiem Saatgut Geldmittel zur Ver
fügung, aus denen für die Landwirte Sagatgut unter
Stundung des Kaufpreiſes beſchafft werden
konnte. Für beſonders bedürftige Land wir en nicht
nur das Winter und Sommerſaatgetreide, ſondern auch
die Sämereien und die an e offeln beſchafft. Die Aus

r hierfür betragen insgeſamt rund 120 Milliv nen
ar. Davon hat der Preußiſche Staat 60 Millionen

eigenen laufenden Mitteln entnommen, die andere Hälfte

iff von Kr Acht wordenPreffeknundgebung für das Saarland.
Jm Rahmen einer Tagung des Geſamtvorſtandes ves Reichs verbandes der deutſchen

Preſſe die in Saarbrücken ſtattfand, vetonte auf
einem von der Stadt in den Räumen des Rathautſes ver
anſtalteten Begräßungsabend Chefredakteur Georg Bern-
ha re Bern vaß kein vernünftiger Menſch in der Welt
zweifelr Wnne, daß das Saargebiet deutſch ſei.
Gerade, daß die Tagung in Saarbrücken abgehalten werde,
ſei ein weiterer Beweis dafür, daß das Saargebiet als ein
Teil Heutſchlands angeſehen werde. Die deutſche Preſſe
wolle die Sgarländer gern noch enger mit den deutſchen
Eemüeeen verbinden als bisher.
Scheidvemanns Beziehungen zu Barmat.

Nach einer Mitteilung der Korreſpondenz der Deutſch
nationalen Volkspartei hat ein Hamburger Kaufmann in
Briefen an die Barmat-Ausſchüſſe des Reichstages
und des Preußiſchen Landtages die Behauptung aufge
ſtellt, daß der Reichstagsabgeordnete Oberbürgermeiſter
Philipp Scheidemann im Sommer 1923 vier Wochen
lang mit ſeiner Frau auf Koſten der Brüder
Barmat in einem holländiſchen Seebade gelebt habe.
Der Hamburger Kaufmann erbietet ſich, für dieſe Behaup
tung den Beweis zu erbringen.

Belgien
X Sozialiſtiſcher Wahlſieg. Das Ergebnis der Wahlen

für Kammer und Senat, die am 5. April ſtattfanden, iſt
ein Sieg der Sozialiſten im ganzen Lande. Die
äußerſte Linke hat den Liberalen und auch den Katholiken
in verſchiedenen Wahlkreiſen Mandate abgewonnen. Man
beziffert den Gewinn auf zwölf Mandate dem der
Verhiſt eines Mandats gegenüberſteht:

Rußland
X Wieder Privathandel in Rußland. Bei dem in

Moskau iagenden Reichsarbeitsrat wurden weitgehende
Beſchlüſſe in der Frage der Heranziehung des

für Amks- und

Gemeinde Behörden

Die e r beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 fürz Anzeigen imamtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.
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privaten Kapitals gefaßt. Während der Debatte
wurde fefſtgeſtellt, daß die Unterdrückung des privaten
Handels zugunſten des Staatskapitals das Land einer
ſchweren wirtſchaftlichen Kriſis entgegengeführt habe.
U. a. wurde beſchloſſen, die außerordentlich hohen Steuer

ſfätze zu ermäßigen und den Privatfirmen die Bankprivilege
wieder zuzuerkennen. Durch dieſe draſtiſche Reform wird
praktiſch der Privathandel in Rußland wieder zugelaſſen
Weiterhin hat ſich der Oberſte Wirtſchaftsrat dahin ausge
ſprochen, daß Privatunternehmen, in deren mehr als
20 Arbeiter beſchäftigt ünd, in das Handelsregiſter einge
tragen werden müſſen.

Die Gewerkſchaſten beim Reichskanzler
Wünſche zur Sozial- und Steuer politik

Auf Antrag der Spitzengewerkſchaften wurden die
ührenden Perſönlichkeiten aller gewerkſchaftlichen Richtun
gen durch den Reichskanzler in Gegenwart des Reichs
wirtſchaftsminiſters, des Staatsſekretärs Dr. Geib ſowie
von Vertretern der anderen beteiligten Reichsreſſorts emp
fangen. Von ſeiten der Gewerkſchaftsvertreter wurde die
wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Lage, vom Standpunkte
der Arbeitnehmer aus betrachtet, ausführlich dargelegt.
Es trat dabei die Befürchtung zutage, daß die poli
tiſche Entwicklung in einer Richtung verlaufe, die
infolge zu weitgehender Schonung des Be
ſfitzes wichtige Belkange der Arbeitnehmer,
insbeſondere auf dem Gebiete der Sozial und Steuer
politik gefährde.

Die Vertreter der Reichsregierung nahmen die Aus
führungen der Gewerkſchaftsvertreter zur Kenntnis und
ſtellten eine Prüfung der vorgetragenen Wünſche in Aus
ficht. Jnsbeſondere erklärte der Reichskanzler, daß die
Reichsregierung den Erforderniſſen der Sozialpolitir
nach wie vor das vollſte Verſtändnis entgegenbringe und
veſtrebt ſei, mit den Arbeitnehmerkreiſen in den ſchweben
den Fragen weiterhin in Verbindung zu bleiben.

Braun preußiſcher Miniſterpräſident
Jm erſten Wahlgang gewählt

Berlin, 3. April. Zum fünften Mal ſeit dem Januar
trat heute der Landtag zur Wahl des Miniſterpräſidenten
zuſammen. Das erſte Mal war Braun gewählt worden,
dann zweimal Marx, das vierte Mal Höpker-Aſchoff, den
man vorher nach ſeiner Zuſtimmung zu fragen vergeſſen
hatte. Heute iſt nun wieder Braun an der Reihe

Es wurden abgegeben 432 Stimmen unbeſchrieben
bzw. ungültig waren je 1 Stimme, von den 430 gültigen
Stimmen beträgt die Mehrheit 216.

Für Braun waren 220 Stimmen abgegeben, für Dr.
Peters 170 Stimmen und für Pieck 40 Stimmen.

Der Kandidat der Weimarer Koalition iſt alſo im
erſten Wahlgang gewählt. (Das Ergebnis wurde mit leb
haften Beifallskundgebungen in der Milte aufgenommen
Zuruf der Kommuniſten Auf wie lange

Darauf vertagte ſich das Haus bis 28. April.

Das Kabinett Braun.
Die Ernennung der preußiſchen Miniſter.

Der Preußiſche Landtag hat den Miniſterpräſidenten
a. D. Braun zum Miniſterpräſidenten gewählt. Der
Miniſterpräſident Braun hat den Staatsminiſter Dr. am
Zehnhoff zum Staats und Juſtizminiſter, den Staatsmini
ſter Severing zum Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern,
den Staats miniſter Hirtſiefer zum Staatsminiſter und
Minſter für Volkswohlfahrt, den Staatsminiſter Profeſſor
Dr Becker zum Staats miniſter und Miniſter für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung den Staats miniſter Steiger
zum Staatsminiſter und Miniſter für Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten, den Staatsminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
zum Staats und Finanzminiſter und den Staatsminiſter
Dr. Schreiber zum Staatsminiſter und Miniſter für Handel
und Gewerbe ernannt.

Um Jarres und Marx.
Die kommenden Präſidentſchatfskandidaten.

Otko Braun, der frühere preußiſche Miniſterpräſident
und ſozialdemokratiſche Reichspräſidentſchaftslandidat im
erſten Wahlgang, iſt durch Zuſammenwirken von Zentrum
und Demokraten mit ſeiner eigenen Partei wieder zum
preußiſchen Miniſterpräſidenten gewählt worden.



Nach dieſem politiſchen Ereignis iſt wohl nicht mehr
daran zu zweifeln, daß der frühere Reichskanzler Marx,
Kandidat des Zetrums im erſten Wahlgang für den Reichs
präſidentenſiß, nunmehr als gemeinſamer Kandidat der
Weimarer Koalition, alſo der drei großen Parteien links
von der Deutſchen Volkspartei, proklamiert werden wird
Dieſe Meinung wird beſtärkt durch einen im Augenblick
bekanntwerdenden Beſchluß des Parteiausſchuſſes des
Zentrums, der im Reichtagsgebäude tagte. Der Beſchluß
lautet. Der Reichsparteiausſchuß der Deutſchen Zentrums
partei billigt einmütig die Erklärung der am 31. März und
2. April vom Reichsparteivorſtand gefaßten Beſchlüſſe, die
Präſidentſchaftskandidatur Marx auch für die Wahl am
26. April aufrechtzuerhalten Man erwartet die Aus
rufung von Marx ſpäteſtens am Sonntag, da Sozialdemokraten
und Demokraten noch vor endgültigen Beſchlüſſen ſtehen.

Der Reichsblock, beſtehend aus Deutſchnationalen,
Deutſcher Volkspartei und den angeſchloſſenen Verbänden,
ſcheint an der Kandidatur Dr. Jarres auch im zweiten
Wahlgang feſtzuhalten, obwohl noch keine definitive Ent
ſcheidung vorliegt, da alle Möglichkeiten noch einmal erwogen
werden. Der von ſeiner kurzen Erkrankung geneſene Ober
bürgermeiſter Dr. Jarres iſt in Berlin eingetroffen. Ein
ihm naheſtehendes Blatt meldet, es ſei anzunehmen, daß
die letzten entſcheidenden Beſprechungen im Reichsblock nun
binnen kürzeſter Friſt erledigt ſein werden.

T Hindenburg kandidiert nicht. In Kreiſen des Reichs
Blocks iſt der Gedanke erwogen worden, Generalfeldmar
ſchall v. Hindenburg für den zweiten Wahlgang die Prä
ſidentſchaftskandidatur anzubieten Hindenburg hat nun
mehr dem Reichsblock durch einen politiſchen Vertrauens
mann mitteilen laſſen, daß er ebenſo wie im erſten ſo auch
im zweiten Wahlgange aus perſönlichen und ſachlichen
Gründen mit aller Entſchiedenheit für die Kandidatur
Jarres eintrete. Der Reichsblock wird nunmehr ſpäteFens am Mittwoch ſeinen Kandidaten für den zweiten
Wahlgang vekanntgeben.

Der demvkratiſche Parteiausſchuſt für Marx. Der
Parteiausſchuß der Demokratiſchen Partei billigte nach
einem Referat des Vorſitzenden, Reichsminiſters a. D.
Koch, den Beſchluß des Vorſtandes, betr. die Verhand
lungen über eine Kandidatur Mar r. Er erblickte in Marx
den Gemeinſchaftskandidaten des Volks
b lIocks. Der Parteiausſchuß ſprach im übrigen dem demo
kratiſchen Präſidentſchaftskandidaten für den erſten Wahl
gang Staatspräſidenten Dr. Hellpach noch einmal den
wärmſten Dank aus für die Übernahme der Kandidatur
und für ſeine kräftige Führung des Wahlkampfes.

Trauerfeier für die Toten des Weſerunglücks
Die Hauptſtadt Lippe's trauerte am Freitag um die

Opfer der Kataſtrophe auf der Weſer. Es gab kaum ein
Haus, das nicht Trauerſchmuck trug Neben den umflorten
Reichsfarben ſah man die rotgelbe lippiſche Landesfarbe und
zahlreich lange ſchwarze Trauerfahnen. Die ganze Bevölkerung
der Stadt war auf den Beinen, und viele Hunderte aus
Lippe, Weſtfalen, Hannover und Braunſchweig wohnten der
Trauerfeier bei. Eine große Zahl von Kriegervereinen und
vaterländiſchen Verbänden mit ihren Fahnen gaben den
toten Kameraden das letzte Geleit. Das Exerzierhaus auf
dem Hofe der Kaſerne des ſchwer betroffenen Jnfanterie

Regiments 18 war in eine Kapelle umgewandelt worden.
Tannengrün ſchmückte die mit ſchwarzem Tuch beſchlagenen
Wände Reichswehrminiſter Dr. Geßler, General von Seeckt,
der Kommandeur des Wehrkreiſes 6, Exzellenz von Ledebour,
der IJnfanlerieführer 6, Generalmajor von Foſtner, viele
Offiziere des Landheeres und der Marine nahmen an der
Feier teil. Zahlreiche Abordnungen der Truppenverbände
der 6. Diviſion trugen grüne Kränze mit preuſiſchen und
lippeſchen Farbenſchleifen, auf denen die kurzen Grußworte
ſtehen. Den verunglückten Kameraden

Bisher ſind 37 Opfer des Unglücks geborgen

Letzte Nachrichten.
Die Sanierung der franzöſiſchen Finanzen.

Paris 6. April. Finanzminiſter de Monzie hatheute vormittag den unter Herriots Vorſitz verſammellen e

niſtern und Unterſtagtsſekretären ſeinen Finanzplan unter
breitet. Es handelt ſich hierbei um eine außervrdentliche frei
willige Vermögensabgabe, die grundſätzlich 10 25 des Ver
mögens des Steuerzahlers betragen ſoll. Die Geſetzentwürfe
werden bereits morgen der Kammer zugehen, wo ſie um
gehend zur Beratung kommen ſollen.

Die Wirren in China.
London, 6. April. Wie Reuter aus Peking meldet, griffen

Truppen der Regierung von Honan die Stadt Shentiu
an, wo der britiſche Miſſionar Tomkinſon und ſeine Frau ſtatio
niert ſind. Tomkinſon ſagt, daß ihr Leben den belagerten
Streitkräften verfallen ſet, falls die Stadt eingenommen wird.
Die britiſche Geſandtſchaft in Peking erhob Vorſtellungen beim
chineſiſchen Außenminiſterium, welches daraufhin an den Mi
kitärgouverneur von Honan telegräphierte und ihn dringend
erſuchte, alle möglichen Schritte zu unternehmen, um Leben
und Eigentum Tomkinſons und der anderen Ausländer zu
ſchützen. Die Feindſeligkeiten ſtehen jedenfalls mit dem
Kampfe gegneriſcher Anwärter auf die Stellung eines Militär
gouverneurs in der Provinz Honan in Verbindung

Berlin. (7000 Ausgeſperrte in der Metallinduſtrie) In der Berliner Metallinduſtrie droht eine
große Streikbewegung. Da die Verhandlungen zwiſchen dem
Verband Berliner Metallinduſtrieller und dem Deutſchen
Metallarbeiterverband über eine geforderte Erhöhung der
Löhne der Kupferſchmiede ergebnislos abgebrochen ſind und
da die Arbeitgeber die verlangte Erhöhung mit Rückſicht auſ
die Wirtſchaftslage nicht haben bewilligen können, droht in
Der Berliner Mertallinduſtrie die Stillegung der vier großen
Lokomotivfabriken Borſig, A. E. G.Hennigsdorf, Schwartz
kopffWildau und Orenſtein u, Koppel ſowie der A. E. G
Turbinenfabrit. Die Ausſtändigen beſtehen auf ihren Lohn
und Arbeitszeitforderungen. Daraufhin haben die Metall
induſtriellen ihre Drohung verwirklicht und 7000 Arbeiter ent
laſſen. Die Beſchäftigungsmöglichkeiten in der Metallinduſtrie

ſinken mit der läangeren Dauer des Streiks der Kupferſchmiebe
immer mehr und damit werden weitere Arbeiterentlaſſungen
nicht zu umgehen ſein

Wieder ein Grubenunglück.
Eſſen, 4 April. Auf dem neuen Schacht V der Zeche

„Mathias Stinnes in Karnap ereignete ſich heute morgen
gegen 6 Ahr infolge Verſagens der Fördermaſchine ein
ernſter Anfall. Man ſpricht von einer größeren Anzahl
Toter und Verletzter Aus bisherg unbekannten Gründen
verſagte die Fördermaſchine Jnfolgedeſſen fuhr der leere
Förderkorb in die Seilſcheibe, während der mit 70 Mann
beſetzte zweite Förderkorb in den Sumpf hinabfuhr. Bei
dem Anprall wurde die unterſte Etage erheblich geſtaucht.
Die Rettungsarbeiten ſetzten ſofort mit aller Energie ein
und es gelang binnen kurzem, die Beſatzung der drei oberſten
Etagen des verunglückten Förderkorbes reſtlos zu bergen.
15 von dieſen Leuten konnten ohne jede Hilfe ſich nach
Hauſe begeben. Aus der unterſten vierten Etage ſind zur
Zeit zwei Tote geboxgen. Es fehlen noch etwa 10 bis 11 Mann.
Ein großer Teil der Verunglückten iſt leicht verletzt. 3 Mann
wurden ſchwer verwundet. Es iſtg wohl damit zu rechnen,
daß keiner von dieſen Verunglückten noch lebt. Die Berg-
behörde war ſehr ſchnell zur Stelle, um die Urſache des
Unglücks feſtzuſtellen.

Karfreitagsleid.
Lenzmild weht's wieder um die Mauer,
Die lange Hügelreihn umſchließt
Wenn auch noch manchmal Hagelſchauer
Der Sonne Lächeln grau verdrießt.
Es grünt in dunklen Epheuwänden,
Und über friſch erbrochner Gruft
Streicht wie mit milden Mutterhänden
Ein tröſtlich lieber Veilchenduft

Karfreitagsleid! Hier iſt die Stätte,
Wo trauernd Dich die Menſchheit fühlt,
Wenn lind in ſeinem letzten Bette
Ein teures Haupt die Erde kühlt!
Wo mancher wild mit Gott gerungen
Jn der Verzweiflung bittrer Not,
Wenn ſchrill ein Lebenslied verklungen
Nach ſeinem ewigen Gebot

Karfreitagsleid, wer Dich getragen,
Voll Bangen nach verlornem Glück
Kehrt zu den grell durchlärmten Tagen
Als Anderer zögernd nur zurück.
Und ſtrahlt ihm froher auch der Morgen
Einſt wieder, neuen Werks bereit
Jms Herzen hütet er verborgen
Die Sehnſucht nach der Ewigkeit

Rolf Römer

Karfreitag.
Ev. Joh. 12, 24: Es ſei denn, daß das Weizen

korn in die Erde falle und erſterbe, ſonſt bleibt es
allein; wenn es aber erſtirbt, ſo bringt es viele
Frucht. s

Der Leidensweg iſt zu Ende. Er iſt am Ziel. Sie
wollten ihn hinabſtoßen in die Nacht. Und ſiehe da: der
Tag bricht an!

Es iſt ein wunderſamer Weg, der Weg vom See Gene
zareth nach Golgatha. Aus dem Evangelium des
Markus kann man es noch ziemlich deutlich herausleſen,
wie das harte Ringen ſich entwickelt hat. Jn Kapernaum
fing es an. Seine erſte Heilung dort hatten die Phariſäer
nicht angefochten, trotzdem ſie am Sabbat geſchah. Da
dachten ſie wohl noch, er werde ſich ganz mit ihnen halten,
mit den Phariſäern und Schriftgelehrten, wie es ſich ja
auch für den Meſſias gehörte. Aber als ſie dann merkten,
wie er ſich barmherzig zu den Sündern ſtellte, da ſind ſie
ſcharf hinter ihm her und nutzen jeden Verſtoß gegen ihr
Geſetz aus. Er aber ſchlägt ſie regelmäßig mit ihrer
eigenen Waffe, mit der Schrift. Da rufen ſie Herodes'
Diener, die Polizei, zu Hilfe. Herodes aber ließ nicht zu
greifen. Jhm ſchlug das Gewiſſen wegen ſeines Mordes
an Johannes.

Nun ſchickten die Phariſäer Galiläas, die ja ſelbſt ein
fache Leute waren, wohl nach Jeruſalem um Hilfe. Jeden
falls kamen Schriftgelehrte von da, gewiegte Herren, und
nun nahmen ſie den Kampf auf in ihrer Weiſe. Kann man
ihm im offenen Kampf nicht beikommen, ſo macht man es
auf Umwegen. Sie reden den einfachen, frommen Menſchen
ein: er iſt mit dem Teufel im Bund, wer ſich mit ihm ein
läßt Das wirkt. Und zugleich bringt man den Seinen
bei: er iſt von Sinnen. Sie kommen und wollen ihn nach
Hauſe holen Aber Jeſus geht nicht mit. Er ſagt ſich von

Mutter und Geſchwiſtern los Die Herren von Jeruſalem
arbeiten weiter. So behandelt er ſeine Mutter Er hat
den Teufel in ſich. Und in ſeiner eigenen Vaterſtadt Naza
reth ſtößt er auf volle Ablehnung.

Jetzt iſt's Zeit: nun können die Herren von Jeruſalem
offen angreifen. Jeſus weicht ihnen mehrmals aus und
geht über die Landesgrenze. Er darf ſich ja erſt dann zum
Todeskampf ſtellen, wenn ſeine Jünger reif ſind, ſein Werk
fortzuführen. Bei Cäſarea Philippi erkennt er, daß ſie es
ſind.

Nun geht er vor: jetzt kann er, jetzt will er ſterben
Er zieht nach Jeruſalem. Hier greift er an. Der Königs
einzug, die Tempelreinigung, ſeine Anklagereden im
Tempel vor allem Volke. Er zwingt die Oberſten, ſie
greifen zu. Jetzt vernichten ſie ihn! Und dann ift er aus
gelöſcht!

Und wie ſich nur alles auf ihn häuft, Qual und
Schmach Die Auspeitſchung, die Dornenkrone, die hohn
volle Kberſchrift am Kreuz, rechts und links gemeine Ver
brecher; ſie ſpeien dem Gekreuzigten ins Geſicht, ſelbſt der
Betäubungstrank wird ihm mit Spott geboten. Alles ver
läßt ihn; kein Troſt, keine Treue e

Aber je mehr ſeine Menſchlichkeit verwüſtet wird, deſto
heller ſteigt ſein aöttliches Weſen heraus Klar und willig

geht er in den Tod. Hoheitsvoll ſteht er vor dem Rat, vor
Pilatus und Herodes. Jhr Frauen, nicht um mich weint,
weint um euch und eure Kinder! Den Betäubungstrank
lehnt er ab; bei klarem Bewußtſein will er leiden bis ans
Ende. Mit Troſt für den Schächer, mit dem Wort der ver
gebenden Liebe geht er in den Tod? Nein, zum
Vater, ins Leben. Und nun, da es erſtirbt, bringt
das Weizenkorn die Frucht, der römiſche Hauptmann iſt
der erſte. Und viele, viele folgen und alle Zungen be
kennen, daß er der Herr iſt, zur Ehre Gottes.

Die Evangelien verichten viel von ſeinen Wundern
Has größte Wunder iſt das Kreuz. Und das
Wort vom Kreuz, einſt ein Wort des Schreckens, iſt uns zur
Gotteskraft geworden, ſelig zu machen, die davon glauben

Jch glaube, Herr hilf meinem Un
glauben! Paſtor Panko w.Lokales und Provinzielles.

Hypothekenzinſen fällig. Nach der dritten Steuer
notverordnung ſind die auf 15 Prozent aufgewerteten
Hypotheken im Jahre 1925 mit 2 Prozent zu verzinſen.
Es ſei darauf hingewieſen, daß, ſoweit vierteljährliche Zins
zahlung poſtnummerando vereinbart war, am 31. März
Zinſen fällig waren.

GoetzEhrung. Die Deutſche Turnerſchaft will den
100. Geburtstag ihres früheren 1. Vorſitzenden Dr. Ferd.
Goetz-Leipzig in beſonderem Maße feiern, und zwar durch
Wiederherſtellung der Dr. Ferdinand Goetz- Stiftung zur
Errichtung eines Denkmals in Leipzig.
S Torgau, 1. April. Der ſtark beſuchte Kreistag des
Kreiſes Torgau beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der
Feſtſetzung des Haushaltes für 1925/26, der mit 751 000 Mk.
in Einnahme und Ausgabe abſchließt. Der Kreisſteuerſatz
iſt auf 30 Prozent in Anſatz gebracht.

Torgau. Beim Holzſalmmeln zu Tode gequeſſcht).
Eine in Züllsdorf wohnende Frau Wenzlors befand ſich
im Züllsdorfer Forſt, Reiſigbunde zu ſammeln. An einer
ſteil angehenden Stelle des Holzſchlages war die Frau dabei,
einen größeren Aſt unter einem der daliegenden Stämme
hervorzuziehen. Jn dieſem Augenblick kam der Stamm ins
Rollen und ging über die bedauernswerte Frau hinweg
Als der Ehemann ſeine Frau vermißte, machte er ſich auf
den Weg um Nachſorſchungen über die Gründe ihres Aus
bleibens anzuſtellen. Nach längerem Suchen fand er zu
ſeinem Schrecken ſeine Ehefrau tot unter einem Baum
ſtamme liegend vor.

S Dommitzſch, 31. März. Die Wahlbeteiligung in unſerer
Stadt zur Präſidentenwahl hatte diesmal einen Tiefſtand
erreicht, wie er ſeit Beſtehen der neuen Staatsordnung hier
orts nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Von 1538 Wahl
berechtigten haben nur 1036 ihre Stimme abgegeben. Es
erhielten Stimmen Braun 97, Held Hellpach 71,
Jarres 576, Ludendorff 7, Marx 7, Thälmann 247, zer
ſplittert bezw. ungültig 6 Stimmen.

Wohlau, 2. April. Ein bedauerlicher Unfall ereignete
ſich heute vormittag. Ein 18jähriges Mädchen fuhr mit
einem Gefährt von Tauſchwitz in ihren Dienſt. Während
der Fahrt wurden die Pferde wild und gingen durch Sie
rannten in wildem Lauf gegen einen Baum Dabei ſchlug
der Wagen um, die Jnſaſſen unter ſich begrabend. Der
Kutſcher kam mit dem Schrecken davon, während das
Mädchen beſinnungslos nach Hauſe gebracht wurde. Die
Pferde wurden kurze Zeit darnach angehalten

Wittenberg. Vermißt wird ſeit Miltwoch, den 1. April,
vormittags, der hier Mittelſtraße 13 wohnhafte Handels
mann Valentin Worſter, geboren 21. Juni 1884 zu Lauters
heim (Pfalz). W. hatte ſich am genannten Tage mit Tex
tilwaren im Werte von 450 Mk. in Richtung Mochau auf
den Handel begeben; ſeitdem haben die Angehörigen nichts
mehr von ihm gehört. Es wird vermutet, daß ihm ein
Unglück zugeſtoßen iſt Spurlos verſchwunden iſt ſeit
Freitag voriger Woche die 27 jährige Ehefrau Anna des
Arbeiters Karl Zander in Pieſteritz. Die Vermißte iſt
ſchwermütig und iſt von mittlerer Statur, hat dunkles Haar,
trägt Trauring gez. K. Z. und einen Schlangenring mit
rotem Stein. Da kein Grund zur Entfernung oder zum
Freitod vorliegt, ſo wird vermutet, daß der Frau Zander
ein Anfall zugeſtoßen iſt.

Coswig, 28. März. Vorgeſtern abend wurde die
Frau des Sattlermeiſters Kahnt aus Coswig zwiſchen
Kliecken und Schlangengrube, unweit des Forſthauſes Rottal,
ermordet aufgefunden Jhr Gatte gibt an, mit ihr gemein
ſam eine Radtour nach Roßlau unternommen zu haben.
Unterwegs habe er wegen eines Raddefektes abſteigen
müſſen, die Frau ſei allein voraus geradelt. Eine halbe
Stunde ſpäter habe er ſie tot auf der Chauſſee gefunden.
Die Leiche iſt entſetzlich zugerichtet. Geſicht und Hals zeigen
mehrere Meſſerſchnitte. Der Tod iſt anſcheinend durch einen
Schnitt in die Halsſchlagader herbeigeführt worden. Das
Rad der Ermordeten, ſowie eine Handtaſche mit 60 Mark
fehlen. Kahnt, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte, iſt

verhaftet worden. eELiſenbahnunfälle. Donnerstag nacht iſt auf den in
Bahnhof LeipzigLeutzſch haltenden Güterzug ein von
Rückmarsdorf kommender Güterzug aufgefahren. Hierbei

wurde der Lokomotioführer Ernſt getötet und ein Schaffner
verletzt. Etwa 30 Güterzüge von beiden Zügen ſowie eine
Lokomotive ſind mehr oder weniger ſchwer beſchädigt, einige
der Wagen völlig zertrümmert worden Der Material
ſchaden iſt bedeutend Freitag nachmittag gegen 8 U
entgleiſten auf der z
Schwarzenbek und Büchen 14 Wagen eines Gülerzuges,
wodurch beide Hauptgleiſe geſperrt wurden.

wurden nicht verletzt. e
e

Kirchliche Nachrichten
Ortskirche: Gründonnerstag nachm. 5 Uhr
Am Chertetgn vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Am Charfreitag abends 8 Uhr An

Purzien: Am Charfreitag, nachm. 1 Uhr

UhrStrecke Hamburg Berlin zwiſchen

Perſonen

udmahtsfeier
Abendmahl

e



Des Karfreitags wegen
iſt mein Speicher

am Donnerstag
von Vorm. 8 12 Ahr
geöffnet.

Adolf Weicholt jun.

Bruteier

mit innun t sieht
(ArA u

W bei dir wie Sonn
aus

P ScHEuERMrkl)

von ſchwarzen Minorkas
und Rhodeländer gibt ab

Riethdorf-
Mehrere

Frauen
für ſtändige Arbeit ſo
fort geſucht.

Gertrudshof.

2Mittelpferde
(Ruſſen) ſtehen zum Ver

Schweinitz,
Roſengaſſe Nr. 5.

kauf

Kinder- Kleidung
SweaterAnzüge, halbſchwere Ware

mit farbigem Kragen und Auf-
ſchlägen von Mk. 5.50 an

Knaben-Anzüge, Zwirn, Buckskin,
Cord, Mancheſter, Sportform,hochgeſchloſſen von Mk. 6.50 an

Knaben- Hoſen mit Leibchen

Damenkleidung
Mäntel von 9.00 Mk. an
Koſtüme, Homeſpun, Cheviot, Ga

bardine von Mk. 20.00 an
Kleider, Cheviot, Wollkrépe, Ga

bardine, Rips von Mk. 10.00 an
Röcke in haltbaren Stoffen

Knaben Hoſen vhne Leibchen

von Mk. 4.00 an
von Mk. 1.75 an Bluſen Kaſaksvon Mk. 2.50 an

Größte Huswahl!

von Mk. 2.75 an

Sari Quehl.

Herren- Anzüge Herren Loden- Mäntel
geſchmackvolle Muſter, tadelloſe Raglanform, prima Strichloden,
Mk. S t 24. imprägniert, von Mk. 15. an

Herren Hoſen e mam e e Herren Gummi Mäntel
Breeches Hoſen Raglanform, mit und ohne Gürtel,

mit doppeltem Geſäß Mk. 18. 18. Schwedenform, prima gummiert,
12. 10. 8. 6.50 von Mk. 18. an

Billigſte Preiſe!
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Br. Kröseh

Für die zahlreichen Glückwünſche
Geſchenke zur Konfirmation unſerer

S Tochter Sdith ſagen wir unſern
herzlichſten Dank.

an M wrzan.

und

miiinniininniiininiiiiiunsnimmt III Dienungmittags
Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke zur Konfir

mation meiner Tochter Ella ſage ich hierdurch meinen

herzlichſten Dank.
August Thovrandhkt.

haben uns ſehr erfreut
Freunden und Bekannten dafür unſern

herzlichſten Dank.

o ä C ä äääc ää c c0 9

Für die uns in reichem Maße erwieſenen Auf 8

merkſamkeiten anläßlich der Konfirmation unſererTochter Helene ſagen wir hierdurch unſern 8

0

herzlichſten Dank.
Otto Lorenz und Frau-

SIIIXXDDDDDDDDDDDCCEEEEMMGGBIIS

Herzlichen Dank
für alle Glück und Segenswünſche ſowie Ge
ſchenke zur Konfirmation unſer Tochter Jnge.

Krauz Werniecke u. Vrau.

Robert Lindner und Frau.
e
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erwieſenen zahlreichen Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation unſeres Sohnes Walter

Wir ſagen hierdurch lieben

sam keiten

danken herzlichst.

eeeeeccehFür die zahlreichen Gratulationen und Ge
ſchenke zur Konfirmation unſerer Tochter Elli ſagen
wir nnſern

herzlichsten Dank.
Fritz Winkler und Frau.

leere

Für die zur Konfirmation ifires Sohnes
WIIt s0 zahlreich erwiesenen Aufmerk-

Wölhelm Wäsch und Frau.
e

e

S

innnlninininnniiitiiniiii
Hierdurch ſagen wir unſern

herzlichſten Dank
für die vielen Aufmerkſamkeiten,

Guſtav Dietrich und Frau.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke

zur Konfirmation unſeres Sohnes Hans ſagen wir

herzlichſten Dank.
Rycekowseky und Frau

tttttiiſteeeeeeeeeee Sinn ln mnmnnmnuinnmiiinmniins III

sagen wir allen unsern

herzlichen Dank.

entgegennehmen zit wollen.

IIIIIIIDXDDDDDDDDDDDDDDDDEDDDDDDChchhCCCEIIS
Für die uns zur Konfirmation unſeres Sohnes

Curt in ſo überaus reicher Zahl zugegangenen
Gratulationen und Geſchenke bitten wir alle

unſern herzlichſten Dank

Ernſt Peſchke und Fran.
mnninniiitittittittnriitttiütrinirrnnntrnnnnnnne

S

Eün

n t t nHerzlich
ſagen allen für die ſo zahlreich
dargebrachten Gratulationen und Ge
ſchenke zur Konfirmation unſerer

Tochter Elli.

eber,

wir hierdurch unſern

e
Für die zahlreichen Gratulationen und Geſchenke

zur Konfirmation unſeres Sohnes Franz ſagen

herzlichsten Dame.
Gustav Hineras h und Frau.
e

5
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Wilhelm Bohn und Frau.
G

tie

2 i n II M tie
die unſerer

Tochter Ern a zur Konfirmation zuteil wurden.

SinneFür die zahlreichen uns erwiesenen Euf-
merksamkeiten und Geschenke zur Köonfir-
mation unserer einsigen Tochter Martha

wit nnnnnitnitinit u nimmſt in
en Dank

er Sauerbrei und Frau.
z l leiſe

i

henen

an

an

n

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſeres Sohnes Richard

danken wir herzlichſt.
Alfons Arndt und Frau,

Annaburg. e

sagen wir

C äääcäcäcFür die anläßlich der tonfirmation unserer
Tochter Brika erwiesenen ufmerksam-
keiten durch Gratulationen unch Geschenke

verbindlichsten Dank?
Gustau Passin u. Frau.

e

Walter ſagen wir hiermit allen unſern

8 herzlichſten Dank.
8 Frang Mietsch und Frau.
O

C Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und Ge
ſchenke zur Konfirmation unſeres Sohnes

e

e

h hZfZztnezetnnnneze III iſt o
Ireich erwieſenen Gratulationen Für die gahlreichen Glüchkwünsche undne ne e unſeres Geschenke gur Konfirmation unserer Tochter

S Sohnes Max ſagen wir hierdurch unſern 9 Brna sagen wir unsern
herzlichsten Dank. 9 herzlichsten Dank.

e s Richard Meißner uncd FrauA. Höhne und Frau, Schloß 8 pegerestroße
An le Miſſſſſm ine trracaeanranaa

e linie nFür die zu meiner Konfirmation erwieſenenS SGratulationen und Geſchenke 6 e fu n 0 e n
danke ich herzlich

auch im Namen meiner Eltern S iſt das Mittel, das läſtigen
S Hildegard Bornmann, S Erkältungshuſten, Bronchial

Mühlenſtraße 34. Katarrh in denkbar ange

S S ſter Weiſe veſeitigt, ine et briſter Weiſe heſc
inningt in unin tinten nilit Bexalit

h Annaburg.

e ten

Für die uns bei der Einſegnung unſeres S
Sohnes Otto erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir S d. Fa. Otto Stumpf A.G.

herzlichſten Dank. S Fl. Mk. 1.60. Zu haben
Wilhelm Wölke und Frau.

nun MannBiereineFn nein

Die beste Emma Quelle für den ran a

Das J e e e

See s ee per r eAkt

Sanhlartften

Jnduſtrie u. Roſen
in den nächſten Tagen von
Oſtpreußen ankommend,
habe ich noch abzugeben.
Da der Vorteil der aus dem
entlegenen Oſten ſtammen-
den Saat, gegen der von
Pommern kommenden ganz

Thiel's weiße Rieſen,
Thiel's rote Weddigen,

ſehr ertragreich, verkauft pro Zentner mit Mk. 2.75
von Dienstag, den 14. April, ab in großen und
kleinen Poſten

Böttehew. Gut Naundorf. weſentlich iſt was ſchon
wiederholt bei den Vorträ

W. sechles. Kotklee) gen im LandwirtſchaftlichenVerein beſonders empfohlenAnkarnatklee Wage wurde ſe mache ch hier
Miene Werk einmal darauf auf

Wimothe, Wiesenmisehung, werSeradella e. ununkelnsamnmen Aclolt Weicholt,

amptieni I. G. Fritasche-
Prettin.

J Friſch eingetroffenDahpappe, Weihſtüctalt, ren
Portland Zement, Gips, menten in ſteter Verbindung

Rohrgewebe, Karbolineum,
Krippenſchalen, Ton röhren:

bleiben, wenn Sie einen

Wilh. u.

ſchnellen Umſatz erzielen
wollen. Die „Annaburger

Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft
Baumaterialienhandlung

Zeitung“ iſt in allen Schich
ten der Bevölkerung ver
breitet und ſichert Jnſe
raten den beſten Erfolg.
Daher benutzen Sie dieſe

Gelegenheit zum

Jnſerieren!
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I S OFür die Feiertage

in bekannt veichhaltiger Auswahl empfehle ich

Herrenangüge, Sporfhosen, Gummimäntel
DamenmäntelBlusen

Hnaben-Angüge
Damenhemden, Beinkleider, Strümpfe

Oberhemden Hragen Cravatten
Carl Petaold, Annaburg.

Mädchenk
Kostümröcke

abend 8 Uhr

Kurſus.
Pünktlich erſcheinen

Rohrtühle

Kohlrabi-
und pikierte

Salatpflanzen,
ſowie Spingat,

Roſenhochſtämme
und niedrige, empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.

IEIEIIIIIIIIII

leider
l nende

S e E.Jum bevorſtehenden Oſterfeſt J

empfehle einen großen Poſten

Damen u. Herren Gummimüntel
in Tun Gummier Ung,

Herren Anzüge Kinder- Anzüge
Oberhemden Kr avaften

DamenſtoffMäntel und

Bluſen Röcke Kaſaks
Tiſch,

Selbſtbinder

in einfachſter und eleganteſter Ausführung

Kleiderſtoffe jeder Art

Bett und Leibwäſche
zu bekannt billigen Preiſen.

Arbeitshoſen

Koſtüme

Kleider

Es streckt nach ihr sich jede Hand
Im ganzen deutschen Vaterland

e Pr. nur 50 Pr.

Neu erschienen:

Fesehke, Alte i Kidheſtt

Weil sie das was men längst verrlßt
in sh. Vonendung ist.
HFein wieButtert Bio wie Mergerine!

Kinderzeituno Der feine Cocor oraust

„Bips Lachzeltung für en len Kinder“.

Zum Gründonnerstag treffen ein

friſche Seeſiſche.
G. Writesehe.

Axnsügelhtesgarrtenn
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Gemüſe und
Hlumen-Samen,

Steckzwiebeln,

Roſen, Aen
in allen Farben, empfiehlt

Riechs bärtnerei

Ferner empfehle:

Wenn Jhnen daran liegt, gute Qualitäten billig

e

Auun Osterfeste
empfehle mein großes Lager in

Damen Herren u. Kinder-
Stiefeln u. Halbſchuhen

in ſchwarz und farbig,
Damen-Lackſchuhen,

Dr. Bock's Geſundheits-Sandalen
und Turnſchuhen.

Schaftſtiefel, Sportſtiefel,
Arbeitsſchuhe, Gamaſchen
und Sommer-Pantoſfeln.

zu kaufen, dann bitte, beſuchen Sie mich.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter.

er

Kleiderſtoffe
in Wolle und Halbwolle,

woll. n. Baumwoll-Monſſeline,

Damen und Konſitrmanden-
Stickerei-Röcke,

HKorſets, Hemden, Beinkleiver,
Handſchuhe, Hoſenträger,

Chemiſetts Kragen,
Einſatz Hemden, Makko-Hemden,

Unterhoſen, Strümpfe,
Untertaillen, Schürzen

Bettzeuge, Jnletts,
Tiſchtücher, Tiſchdecken,

Handtücher Taſchentücher.
Arbeiterhoſen.

Jacken- und Strickwolle
zu den billigſten Preiſen

Heb. Hchimmeger,
Annaburg.

r
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Aahn- Ateolier
Georg Oonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torganerſtr. 3

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Rohnnagiung aBer Zahn-

FlIoma ben in Gold Silver,ezelan, Cement, Zahnziehen mit Be-r bung ſsde Krt Künstl. Zahneraatuzes

an Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9 3 Ahr.

am J
Frawtorieſe Huſten, Tann

die Buchdruckerei
BVerſchleimung.Des große Er ignis des 2 Oferfeiert ges

Fußballklub Annaburg gegen „Marathon Berlin.

Schreibe allen Leidenden
n umſonſt, womit ſich

chon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur

Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

Am Donnerstag J

Färberei Chem. WaſchanſtaltAnnahme bei Herrn an Reich.

Stadt (Eichsfeld) H. V. 20

e Männertürnverein v. 1861

e Am 1. Oſter Feiertag, abends
8 Uhr in im Goldenen Ring einÜnlerhaltunge-Atendſtalt, beſtehend in Aufführungen der und

und Turnerinnen,
Theater und Konzert.

Hierzu laden wir die geehrte Einwohnerſchaft
freundlichſt ein und bitten um recht zahlreichen Beſuch

Der Reinertrag ſoll im Jntereſſe der Jugend
pflegebeſtrebungen der Deutſchen Turnerſchaft Ver

wendung finden. Der Vorſtand.

eeeeeeeeeeeòeòàòàeo
Her Arb. Geſangverein Concordig“

veranſtaltet am 1. Oſterfeiertag
im Bürgergarten einen

Operetten- Abend.
Zur Aufführung gelangt:

„„Winmgerlſesel-
Kaſſenöffnung 7 Ahr. Anfang 8 Ahr.

Nach Schluß der Aufführung

KOMNZTER T
ausgeführt von der Rohrſchen Muſikkapelle.
Zu dieſem äußerſt genußreichen Abend ladet alle

Freunde und Gönner des Vereins höfl. ein
Rauchen höflichſt verbeten. Der Vorstancdchk.

Freitag nachmittag 2 Ahr:

Generalprobe,wozu wozu Kinder gegen 10 Pfg. Eintritt Zutritt haben.

400000000024000
Lichtspielhauns.

Am Karfreitag, abends 8 Uhr:
Ah ſeits von den Wegen der Menſchen

nach dem Roman „Die Jngmarsſöhne“
des ſchwediſchen Dchters Viktor Sjöſtröm.

8 große Akte. 8 große Akte.Der Rieſengürtelſchweif. Lehrfilm.
Als Einlage:

Die Beiſetzung des Reichspräſidenten
Ebert in Berlin und Heidelberg.

Jugendliche haben Zutritt.

alaeast- Theater.

Karfreitag und Oſterſonnabend
e Sieſergretfen de Singſilm:

„leh hatt einen Kamerauen
Ein Spiel aus Deutſchlands großer Zeit 1806 1813.

Die Aufnahmen wurden in Heidelberg
und Dinkelsbühl in Bayern gemacht.

Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Max Gerold
(Stadttheater Deſſau) Opernſänger Wolſgang von
Stenglin (Cottbus) Sopran: Frau Anni Kaiſer

(Wiener StadtTheater).
Jugendliche und Kinder haben in Begleitung

Erwachſener Zutritt.

Die Fran mit den Millionen Teih.
Du Prinz ohne Land Ben Riebter.

punkt s Ahr (nur eine Vorſtellung.)AnfanPreiſe: Loge 120 M Sperrſitz 90, Saalplatz 60 Pf.

Karfreitag nachm. 3 Ahr:

Grosse Hinder-Dorstellung.
„Jch hatt' einen Kameraden

r

Rähma ſchinen, Jeuriſngen,

Fahrräder, Kinderwagen,
Wäſchemangeln.

Ferner empfehle meine Reparatur Werk
2 ſtatt ſowie Emallier Anſtalt

zur gefl. Benutzung

Fritz Röckier, Annaburg.
Fernruf Nr.t

Moderne
in jeder Preislage empfiehltG. Albrecht, Holzdorferſtr.

Damenh üke

Rechnungsformulare

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

in allen Größen vorrätig Herm. Steinebiß.
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Kliſtungsmanie Frantſturz.
Man hat vor ein paar Jahrzehnten von der ameri

kaniſchen Hemdärmet politik geſprochen, alſo
von einer Art von Diplomatie die auf die althergebrachten
Formen keinen Wert legte ſondern mit überraſchender
Deutlichkeit das betreffende Ding beim richtigen Namen
nannte während es doch Grundſatz der Diplomatie war,
lieber erſt eine Zeitlang m. dir Dinge herumzugehen. Eine
derartige Hemdärmelpellis hat Amerika jetzt auch einmal
Frankreich gegenüber angeſchlagen, trotz der guten
traditionellen und dure die Waffenbrüderſchaft während
des Weltkrieges noch feſter geſchloſſenen engen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern Das geſchah in dem mer

blick, als Frankreich erklärte, es werde die im Laufe des
Sommers zu veranſtaltende Abrüſtungskonferenz
nicht mitmachen, ſondern im Gegenſatz dazu ſeine Rüſtun
gen noch verſtärken, weil der Rahmen, den die Waſhing
toner Abrüſtungskonferenz geſpannt habe, noch nicht ein
mal ausgefüllt ſei.

Nun ſtehen die Amerikaner auf dem ziemlich verſtänd
lichen Standpunkt, daß Frankreich doch endlich einmal an
die Bezahlung ſeiner Schulden herangehen
ſolle, die es während des Weltkrieges und hernach in
Amerika gemacht habe. Außerdem iſt der Amerikaner der
Anſicht, daß die überwältigend moderne und ſtarke fran
zöſiſche Rüſtung eigentlich gar nicht notwendig ſei, weil es
auf der Welt keinen Staat gebe, der irgendwelche Offenſiv
abſichten gegen Frankreich habe. Vielmehr ſei dieſer Offen
ſivgedanke weſentlich Eigentum der franzöſiſchen Politik,
wie die bekannten Ereigniſſe der letzten Jahre deutlich genug
gezeigt hätten.

Hatte die Erklärung Co ol idges, des amerikani
ſchen Präſidenten, Amerika werde künftig nur Anleihen
für Wiederaufbauzwecke, nicht aber zur Anſchaffung von
Waffen gewähren, ſich deutlich genug gegen Frankreich ge

richtet, ſo ſind in London parallellaufende Erklärungen
der engliſchen Bankiers gleichfalls erfolgt. Und das alles
hat die Wirkung gehabt, daß der franzöſiſche Frank wieder
einmal ins Rutſchen kam. Bekanntlich iſt vor Jahren
eine 100-MillionenDollaranleihe durch das amerikaniſche
Bankhaus Morgan ausgegeben worden zu dem Zweck,
den damals ganz gefährlich wackelnden Frank wieder zu
feſtigen und in die Höhe zu bringen. Das gelang denn
auch in kurzer Zeit, aber wieder nur auf kurze Zeit.
Jmmer, wenn derartige Widerſtände Frankreichs gegen
die anglo amerikaniſche Politik entſtehen, ſo winkt Amerika
mit den interalliierten Schulden, wird im amerikaniſchen
Senat und Repräſentantenhaus wieder in mehr oder
weniger energiſcher Form darauf hingewieſen, daß Frank
reich doch nun einmal endlich ſeine Schulden bezahlen ſoll.
Genützt hat es bisher ja nicht niemals ließ ſich Frank
reich dadurch in ſeiner Militärpolitik beeinfluſſen aber ſo
kraß wie bis zur glatten Ablehnung der Abrüſtungskon-
rm et man in Paris bisher doch noch nicht vorzugehen
gewagt

Wir haben ſchon einmal einen Krieg der Bankiers
gegen Frankreich gehabt; das war in den Tagen der Lon
doner Konferenz, als ſich die anglo amerikaniſchen Geld
leute aufs energiſchſte und mit unverhüllten Drohungen
gegen die unnachgiebige Politik Herriots einſetzten und
den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zum Rückzug zwan
gen. Schließlich iſt es ja in Frankreich, dem noch heute
iypiſchen Rentnerſtaat, noch mehr wie in Deutſchland von
allergrößter Wichtigkeit, wenn die Kaufkraft der ein

Valuta ſinkt, und die neueſte Entwicklung des
Frank, der an der Londoner Börſe nicht unbeträchtlich fiel,
hat n Frankreich ſchon jetzt ſtarke Beunruhigung hervor
gerufen.

Die franzöſiſche Militärpolitik mit ihrer überaus
ſtarken und jede techniſche Neuerung berückſichtigenden
Rüſtung ſteht eben im ſchärfſten Gegenſatz zur Geſamt
richtung der ganzen anglo amerikaniſchen Politik. Seit
Amerika ſelbſt, durch die verheerenden Naturereigniſſe in
dieſe glückliche Lage verſetzt, den japaniſchen Kon
kur ren ten in der Politik des Fernen Oſtens ebenſo
wenig zu fürchten hat wie am Stillen Ozean, hat eine ver
ſtärkte Abrüſtungsbewegung in den offiziellen amerika
niſchen Kreiſen eingeſetzt. Die Beſtimmungen der erſten
Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz im Jahre 1921 ent

e ec

geſetzt.

ſprechen ſoweit ſte überhaupt erfüllt wurden nicht
mehr dem techniſchen Fortſchritt, und Frankreichs haupt
ſächlichſte Marinewaffe ſollen, abgeſehen von den Unter
ſeebobten, vor allem ſchnelle und gut gepanzerte Kreuzer
mit einem Tonnengehalt von weniger als 10000 Tonnen
werden, da der Bau ſolcher Schiffe durch die Konferenz der
Zahl nach nicht beſchränkt wurde. Dieſe franzöſiſche
Rüſtungspolitik bringt nicht nur ſtarke Unruhe in die
weltpolitiſchen Verhältniſſe hinein, an deren Beruhigung
gerade die anglo amerikaniſchen Finanzgewaltigen das
allergrößte Geſchäftsintereſſe haben, ſondern ſie arbeitet
auch allzu deutlich der europäiſchen Sicherungspolitik ent
gegen, die beſonders der Zielpunkt der engliſchen Politik
iſt. Jn Genf hatte man ſich auf die Abhaltung einer Ab
rüſtungskonferenz im Sommer 1925 geeinigt und dieſe
Abſicht war von Amerika ſofort aufgegriffen worden. Nun
erklärt Frankreich, nicht mitmachen zu wollen. Da hat man
ihm dann in robuſter Deutlichkeit erklärt, die Abrüſtungs
konferenz würde dann eben ohne Frankreich ſtattfinden
und dadurch würde mit aller nur wünſchenswerten Klar
heit offenbar werden, wer der eigentliche Weltfriedens-
ſktsre ſei.

Auf der erſten Konferenz hat Frankreichs Politik geſchickter operiert; der franzöſiſche ihrer Barty on

verſtand es, durch ein geſchickt gewobenes Geſpinſt noch
einmal die Welt von der angeblich ſo furchtbar drohenden
deutſchen Gefahr zu überzeugen. Jetzt freilich dürfte das
ne Feſchicteſten franzöſiſchen Sophiſten nicht mehr ge

Liebe um Liebe
Evangelium Markus, Kap. 14, Vers 6 und 8:

„Jeſus ſprach: Macht ſie mit Frieden. Ach, wie
kümmert ihr ſie. Sie hat ein gut Werk an mir
getan. Sie hat getan. was ſie konnte

Wir ſtehen am Anfang der ſtillen Woche. Schlimme
Bilder füllen ſie an und zeigen uns, wozu Menſchen in
Bosheit und Schwäche fähig ſind. Aber ein Vorgang hat
ſich in ihr abgeſpielt, der leuchtet verſöhnend aus all dem
Wüſten heraus: wie Maria den Totgeweihten mit der köſt
lichen Narde ſalbt. Er zeigt uns, was wir auch können.
Aus dem haßerfüllten Getriebe in Jeruſalem iſt Jeſus in
ihr Haus gekommen, um doch noch einige Stunden ſtillen
Ausruhens zu verleben. Maria verdankt ihm das Beſte
ihres Lebens, den Frieden ihrer Seele. Darum liebt ſie
ihn. Und nun ſagt er: Sie werden mich töten. Er hatte das
ſeinen Jüngern oft geſagt. Aber während die Männer es
in dumpfer Verſtändnisloſigkeit hingenommen hatten, er
faßte dieſe Frau mit dem ſicheren Feingefühl der Liebe
ſofort das Furchtbare ganz Sie ſucht nicht, es ihm auszu
reden wie vorher Petrus. Sie überlegt nicht, ob er zu
retten iſt. Das kann ſie nicht. Aber ſie weiß ſogleich, was
ſie kann: ihm all ihre heiße Liebe zeigen, damit er ſieht,
daß er nicht ungeliebt, daß er nicht umſonſt zu ſterben
braucht. So holt ſie das Beſte, was ſie hat, für ihn, den
Beſten, und ſalbt ihn. Verſtändnislos tadeln die Männer
ſie. Jeſus aber verſteht ſie und dankbar ſegnet er ſie,
während überſtrömende, dankbare Warmherzigkeit ihn be
glückt. Es iſt ja der letzte Gruß der Liebe, den er emp
fängt, der ihm ſo wohl tut, weil er ihm ſagt: Sei getroſt,
es lohnt ſich, daß du für uns ſterben willſt. Denn hier
grüßt ihn Geiſt von ſeinem Geiſt. Sie hat getan, was ſie
konnte, und ſie zeigt uns dabei, was auch wir können und
worauf es ankommt: Dan ken von ganzem Herzen und
lieben mit ganzer Seele, ſo wie er uns geliebt hat.
Liebe um Liebe das ſei auch unſer Gruß an ihn
am Anfang dieſer letzten Leidenswoche. P. H. P.

Nah und Fern.
O Schreibmaſchinenwett ſchreiben um die Meiſterſchaft

Anläßlich der Allgemeinen Bureauausſtellung in Berlin,
die vom 30. April bis 9. Mai in den Ausſtellungshallen
ſtättfindet, veranſtaltet der Fachverband der Bu
regauinduſtrie ein Wettſchreiben auf Schreibmaſchinen
um die Meiſterſchaft von Deutſchland Es iſt jedes Schreib
maſchinenſyſtem zugelaſſen Jeder kann ſich daran be
teiligen. Für die Gewinner ſind ſehr hohe Preiſe aus
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e o HCQOuRTHS MAHLEB
(Rachdruck verboten.)

Erſt in dieſem Augenblick kam Armin voll zum
Bewußtſein, was er an Burgwerben veſaß, und er war
im Jnnerſten erſchüttert Das alles hatte Friedrich von
Leyden veſeſſen, und er hatte es ihm, dem Unbekannten,
geſchenkt, im Vertrauen auf ſeine Rechtlichkeit und Ehr
lichkeit. Fürwahr, er mußte dieſes Vertrauen rechtfertigen
und ſich mühen und veſtreben, in ſeinem Sinne hier zu

Zugleich erfaßte ihn ein heißes Mitleid mit dem
der hier, Poſe zeinh n ge ralna

aſein ge atte.Schloſſes

vierte ſelbſt, und vor
keinen Zwang aufzuer

rich von Leyden erzählen. Armins warmes Jntereſſe
taten dem alten Manne, der treu an ſeinem Herrn ge
hangen hatte, ſehr wohl

Am Spätnachmittag durchſtreifte der neue Herr noch
einmal allein das Schloß. Er wollte prüfen, ob für Eva
Maries Einzug hier oben etwas geändert werden müßte.
So viel er dabei beurteilen konnte, würde man alles be
laſſen können bis auf einige intime Räume. Dafür konnte
er ihre Wünſche einholen. Er ſuchte ſich im Geiſte vorzu
ſtellen, wie Eva Marie hier ſchalten und walten würde.
Aber ſtatt der ſchlanken, ſchwarzgekleideten Mädchengeſtalt
umſchwebte ihn plötzlich eine blendende, verführeriſch
ſchöne Frau mit lodernden, lockenden Augen und gold
glänzendem Haar. Alexandra! Wie hätte ſie mit ihrer
ſtolzen, ſieghaften Schönheit in dieſe Räume gepaßt! Nur
ein Vierteljahr früher mußte er dieſen herrlichen Beſitz
gehabt haben, dann wäre ſie die Seine geworden. Er
hätte wonnetrunken das ſchöne Weib in dieſes Schloß
geführt und vielleicht nie erfahren, daß ſie falſch, kalt und
kokett war. Lockend umgaukelte ihn ihr Bild. Eva Marie
war vergeſſen.

Wie im Traume ſchritt er weiter. Da blieb er plötz
lich vor einem Gemalde ſtehen. Samſon und Delila. Und
dieſe Delila trug unverkennbar Alexandras Züge. Aber
ſie waren entſtellt durch grauſame, kalte Freude, und
das rotgoldene Haar umringelte ihr wie Schlangen.

Da raffte er ſich auf aus ſeinem Brüten. Hinweg mit
dieſen Träumereien! Er wollte und mußte die Falſche
vergeſſen, die ihn mit ihrem ſüßen Lächeln betrogen hatte.
Der Gedanke an ſie war ein Unrecht an Eva Marie, er
mußte ihn zu verbannen ſuchen. n

Armin ſuchte ſich eifrig mit den neuen Verhältniſſen
vertraut zu machen. Da er ſein Bein noch ſehr ſchonen
mußte, vegleitete er Scheveking zu Wagen auf ſeinen Rit
ten. Es intereſſierte ihn natürlich ſehr, den ganzen Um
fang ſeines Beſitztumes kennen zu lernen. Auch auf dem
Vorwerk, deſſen Verwaltung ein junges Ehepaar hatte,
ſtattete er einen Beſuch ab und hinterließ dort ebenfalls
einen äußerſt günſtigen Eindruck.

O Dr. h. e. Sorges Abſchied vom Reichsverband der
deutſchen Jnduſtrie. Zu feſtlicher Ehrung für den vom
Amte des 1. Vorſitzenden ſcheidenden Dr. b. e. Sorge, der
ſeit Gründung des Reichsverbandes im Februar 1919 die
ſen geleitet hat, waren etwa 350 Perſonen aus Jnduſtrie,
Handel und Verkehr in Berlin verſammelt. Aus der
großen Zahl von Vertretern der Reichs und Staatsbe
hörden ſeien beſonders genannt der ſtellv. Reichspräſident
Dr. Simons, Reichskanzler Dr. Luther Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann, Reichswirtſchaftsminiſter Neu
haus, Reichsfinanzminiſter v. Schlieben
d Durch eigene Unvorſichtigkeit ums Leben gekommen.
Jn BettrathBro ich wollte ſich ein Schüler mit dem
Taſchenmeſſer aus einem Gebüſch einen Stock abſchneiden;
dabei glitt das Meſſer ab, drang dem Schüler in die Bruſt
und verletzte das Herz, ſo daß er kurz darauf ſtarb.

O Bad Homburg als Volksbad. Die Stadtverordneten
verſammlung in Frankfurt a. M. beſchloß die Kbernahme
von 53 25 des Aktienkapitals der Bad Homburg A.G.
Dafür wird ein Betrag von 172 000 Mark gewährt. Das
nunmehr auf 99 Jahre verbürgte Mitbeſtimmungsrecht
der Stadt Frankfurt am Schickſal des Bades Homburg iſt
dadurch geſichert. Bad Homburg ſoll zu einem Volksbad
umgewandelt werden.

O In Mühlengetriebe zerſtückelt. Jn einer Mühle in
Oberrathen in Schleſien geriet ein Müllerlehrling,
der einen von der Welle gerutſchten Treibriemen feſtlegen
wollte, in das Getriebe und wurde zerſtückelt.

O Sei Linem Selbſtmordverſuch erblindet. Jn einem
Kölner Hotel verſuchte ein ehemaliger Rittmeiſter der
Deuher Küraſſiere, Schede, gegenwärtig in Obersdorf
wohnent, ſeinem Leben ein Ende zu machen indem er ſich
eine Kugel in die Schläfe jagte. Der Schuß führte die totale
Erblindung ves Mannes herbei.

O Die Finanzierung der Zugſpitzenbahn geſichert. Der
Bau einer Standbahn auf die Zugſpitze von der deutſchen
Seite aus iſt geſichert, da es in letzter Stunde gelungen iſt,
den Nachweis r Finanzierung zu erbringen.
Die Hälfte der Baukoſten wird von deutſchen Firmen, die
andere Hälfte von einer engliſchen Firma aufgebracht.

O Sechs Todesfälle durch Nevſalvarſan? Der durch die
Behandlung mit Neoſalvarſan hervorgerufene Tod von
ſeche Militärperſonen hat in Bukareſt in
mediziniſchen Kreiſen ſowie in der breiten Offentlichkeit
große Erregung hervorgerufen. Der Kriegsminiſter hat in
folge dieſer Todesfälle vorläufig die Behandlung von
Militärperſonen mit Neoſalvarſan in ganz Rumänien
verboten.

S Zugzuſammenſtoß in Rußland. Bei einem Zuſam
menſtoß eines aus Mineralyej Wody (Kaukaſus)
kommenden Zuges mit einem Vorortzug in der Nähe von
Moskau, in Sokolniki, wurden 10 Perſonen ge
kötet, 10 ſchwer und 16 leicht verletzt.

O Gaskampf gegen Wölfe. In den letzten Tagen ſind
in den kareliſchen Grenzdiſtrikten Wölfe in zahlloſen
Mengen aufgetreten. Die Rudel drangen in kleinere
Dörfer ein, wo ſie Hunde und Großvieh überfielen: Die
Wölfe ſchleppten oft größere Tiere in die Wälder. Nach
Mitteilung der Sowjetpreſſe haben die ruſſiſchen Behörden
jetzt neue Maßnahmen zur Bekämpfung der Wolfsplage

ergriffen. Danach werden jetzt beſondere militäriſche
„Wolftötungskompagnien“ ausgerüſtet, die unter anderem
auch giftige Gaſe zur Vertilgung dieſer Raubtiere anwen
den ſollen.
s Ein Exerzherzog als Hilfsarbeiter vor Gericht. Ein frühe

rer Erzherzog Leopold Habsburg, dem nach Ablegung einer
Loyalitätserklärung für die Republik der Aufenthalt in Hſter
reich geſtattet wurde, ſtand vor dem Wiener Bezirksgericht
Unter der Anklage, mit ſeinem Motorrad einen Beamten auf
ver Straße niedergeſtoßen zu haben. Leopold Habsburg er
klärte er ſei Hilfsarbeiter, habe für Frau und Kinder zu
ſorgen und die Aufgabe, zwiſchen zwei Kinotheatern hin uns
her zu fahren, um ein nahezu gleichzeitiges Programm durch
überbringen der Filmteile zu ermöglichen Der Exerzherzog
wurde zu 20 Schilling verurteilt Der Niedergeſtoßene ver
zichtete auf eigene Erſatzanſprüche mit der Bemerkung der
Angeklagte ſei ja ohnedies ein vom Schickſal verfolgter Mann.

e e e
Das alles nahm ſeine Zeit vollauf in Anſpruch.
Drotzdem veſuchte er ſeine Braut jeden Tag und beſprach
älles mit ihr, was ſie, als künftige Herrin von Burg
werben, intereſſteren konnte. Eva Marie ging auf alles
ein und nahm an allem regen Anteil. So wurde ihr Ver
hältnis von Tag zu Tag inniger, wenn auch Armins Ge
fühle ſich an Wärme und Jnnigkeit nicht mit denen ſeiner
Braut meſſen konnten.

Beſuche in der Nachbarſchaft machte der neue Guts
herr vorläufig nicht. Er wollte das erſt tun, wenn Eva
Marie auf Schloß Burgwerben eingezogen war. Ihre
Hochzeit ſollte in aller Stille in der kleinen Dorfkirche ſtatt
finden. Nur Hans von Rippach und Scheveking ſollten
als Trauzeugen fungieren. Eine große, glänzende Feier
verbot ſich von ſelbſt, da Eva Mariens Trauerjahr um
ihren Vater noch nicht vorüber war und ebenſo Friedrich
von Leyden noch nicht ein Jahr unter der Erde ruhte.
So wurde der erſte Oktober als Hochzeitstag feſtgeſetzt.

Noch wußte niemand als Scheveking auf dem Schloffe
von der Verlobung des Herrn. Mamſell Wunderlich er
ging ſich in den abenteuerlichſten Vermutungen, wie die
künftige Herrin von Burgwerben wohl beſchaffen ſein
würde. Daß die hübſche, aber ſchlichte Profeſſorentochter
aus dem kleinen Häuschen da unten auserſehen war, ihre
ne Herrin zu werden, wäre ihr nie in den Sinn ge

mmenAnfang Auguſt ſollte die Verlobung veröffentlicht
werden, ſo hatte es Armin ſeiner Braut vorgeſchlagen.

In den letzten Tagen des Jult kam Hans von Rippach
für kurze Zeit nach Burgwerben. Erſtens um ſich das
Erbe ſeines Freundes anzuſehen, und zweitens, um ſich
mit Armins Braut bekannt zu machen.

Die beiden Freunde feierten ein frohes Wiederſehen
Hans war einfach geblendet von Burgwerben. Er durch
ſtöberte gleich am erſten Tage das ganze Schloß und freute

ſich neidlos an den aufgeſtapelten Schäen. In ſeiner leb
haften Art vbeglückwünſchte er den Freund wieder und wie
der. Mit Scheveking und Mamſell Wunderlich freundete
er ſich ſofort an.

Fortſetzung folgt e



reien zugeſprochen zu haben, ihre Augen glänzten ver

Vermiſchtes.
S Reklamekomödien um einen Boxer. Der Boxwelt

meiſter Dempſey, der ſich eine Zeitlang ſehr vernünftig
venommen hHatte, ſteht ſeit kurzem im Mittelpunkt einer
mächtigen Reklame. Jmmer Neues hört man über ihn:
Dempſey heiratet Dempſey filmt Dempſey ſpielt
Theater Dempſey dichtet für ein Berliner Abendblatt
Memoiren uſw. Die neueſte Dempſey- Meldung beſagte,
daß der Weltmeiſter von der Newyorker Boxkommiſſion

ſuspendiert“ worden ſei, weil er die Herausforderung desKRegers Harry Wills nicht beantwortet habe. Furchtbares
wird darüber berichtet: es drohe der Verluſt des Welt
meiſtertitels, und die Affäre dürfte noch weittragende
Konſequenzen“ haben. Doch nicht etwa gleich Hin
vrichtung?! Alle Sportſchmocks ſind in Aufregung, auch in
Deutſchland, wo es anſcheinend keine wichtigen ander
weitigen Dinge mehr gibt.

S Der König von Madagaskar. Mit einer wunderlichen
Grbſchafſtsgeſchichte beſchäftigt ſich feit einiger Zeit die
italieniſche Preſſe in ſpaltenlangen Artikeln. Jm 18. Jahr
hundert ſoll ein Mann namens Friderieo del Ré Bonnet,
der auf abenteuerliche Weiſe zum König der Jnſel Mada
gaskar gewählt worden ſein ſoll, der Bank von England
eine außerordentlich hohe Geldſumme zur Aufbewahrung
übergeben haben. Dieſes Depot ſoll jetzt mit Zinſen
Hunderte von Millionen Lire betragen, und die angeb
lichen Erben del Ré Bonnets, die ſämtlich in Pordenone
hauſen, wollen jetzt das Geld heraushaben und machen
mit ihren Erbſchaftsanſprüchen halb Italien verrückt,
Auch Rechtsanwälte ſind ſchon bei der Arbeit, und wenn
das Geld wirklich vorhanden fein ſollte, wird es ſicher
auf „Gebühren“ draufgehn. Von Friderico del Ré
Bonnet wird erzählt, daß er ſeinen Bruder ermordet
habe, dann Seeräuber geworden ſei und zuletzt mit einer
Prinzeſſin von Madagaskar zarte Beziehungen angeknüpft
habe. Als die Liebe nicht mehr zu vertuſchen war, habe er
den Thron beſtiegen. Die Erbſchaftsgeſchichte ſoll ſchon
früher einmal, ſo um 1830 herum, italieniſche Gerichte be
ſchäftigt haben, dann aber ſang und klanglos begraben
worden ſein. Jetzt hat man nun den Schwindel denn
um einen ſolchen handelt es ſich wahrſcheinlich von
neuem ausgegraben.

O Ppolniſche Wirtſchaft. Jn der Verwaltung der pol
niſchen Kriegsmarine ſind Durchſtechereien bei der Ge
währung von Flottenlieferungen aufgedeckt worden. Ein
r ntapitän aus dem Kriegsminiſterium wurde ver
haftet

S Die Kindesmörder und ihr Appoſtel. Jn Shitomir
in Sowjetrußland ſteht der Bauer Zymbaliuk wegen Er
mordung ſeiner vier Kinder vor Gericht. Wegen An
ſtiftung zu dieſem und zu andern Kindermorden hat ſich
der Apoſtel Kornej zu verantworten. Kornej hat die reli
giöſe Sekte der „Kornejewzy“ gegründet und die Lehre
verbreitet, daß das Kinderhaben eine große Sünde ſei.
Kinder ſeien „rote Drachen“, die von den Kommuniſten

Verbrechern erzogen würden. Die kommuniſtiſchen
ührer ſeien Antichriſten, die auf die Erde gekommen

ſeien, um die gläubigen Menſchen zu vernichten. Es dürfen
aus allen dieſen Gründen Kinder gar nicht erſt in die
Welt geſetzt werden; wer ſchon welche hat, ſoll ſie tköten.
Der Bauer Zymbaliuk hat ſofort nach ſeiner Aufnahme
in die Sekte dieſe Vorſchriften genau befolgt, in der Hoff
nung, in kurzer Zeit in den Himmel zu kommen. Auf dem
Wege dahin hat ihn aber zunächſt einmal die Juſtiz mit
Beſchlag belegt. Der Apoſtel Kornej berief ſich bei ſeiner
Vernehmung auf Gott als Zeugen: Gott habe ihm im
Draume kundgetan, daß die Bauern ihre Kinder ermorden
ſollten, um ſie nicht Kommuniſten werden zu laſſen. Der
Wahrheitsbeweis für dieſe Behauptung war aber nicht zu
erbringen.

S Ständige Kindermorde auf Madagaskar. Unaus
rottbarer Aberglaube, der durch gewiſſenloſe, nur auf
ihren Vorteil bedachte Zauberer noch gefördert wird, iſt
die Urſache zahlreicher Kindermorde auf Madagaskar.
Dort herrſcht der Glaube, daß an einem Sonntag oder
Dienstag geborene Kinder dem Tode verfallen ſeien. Um
ſie ihrem unentrinnbaren Schickſal zu entreißen, pflegen
die Mütter die an den Unglückstagen geborenen Kinder
alsbald beiſeite zu ſchaffen. Auf dieſe
jährlich tauſende unſchuldiger Kinder ihren Tod.

d coneNachdruck verboten.)

„Du, das ſind ja ein paar Prachtexemplare von un
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verfälſchten Originalen. Solche Art Menſchen findet man
wahrhaftig nur noch auf ſolchen alten, feudalen Schlöſ
fern,“ rief er entzückt aus, als er ihre Bekanntſchaft ge
macht hatte.

Bei Tiſche erzählte er von Berliner Bekannten, auch
von Alexandra Wendhofen.

„Weißt du, mein Junge, die giftet ſich nicht wenig,
daß ſie ſo dumm geweſen iſt, dir den Laufpaß zu geben.
Frau Alexandra von Leyden auf Burgwerben, das iſt doch
etwas anderes, als ſo eine ſimple Börſianergattin. Na,
ich gönne ihr den Reinfall von Herzen. Ubrigens ſoll ſie
ſich ſehr ſchlecht mit ihrem Gatten ſtehen, man ſpricht ſo
allerhand über dieſe Ehe. Aber laſſen wir das. Weißt
du, weshalb ich ſchon jetzt auf eine Stippviſite zu dir
komme? Aus Neugier, aus reiner Neugier Jch will mir
ine Braut anſehen. Du führſt mich doch noch heute zu
ihr?“

„Gewiß, wir können gleich nach Tiſch hinunter fahren,
wenn du willſt.“

„Sehr will ich das, natürlich Ich kann es kaum er
warten ſie kennenzulernen. Da du mein beſter Freund
rin iſt es mir ſehr wichtig, deine zukünftige Frau kennen
zulernen.“
Armin ließ alſo gleich nach Tiſch anſpannen, und die
ne Freunde fuhren hinunter vor das Profeſſoren
äuschen.
Frau Profeſſor Delius empfing ſie in ihrer über

fließenden freundlichen Art, bedauerte jedoch wortreich,
daß Eva Marie nicht zu Hauſe ſei. Da ſie um dieſe Zeit

Armin nie erwartete, war ſie nach dem Friedhofe gegan
gen an ihres Vaters Grab.

Die Dame ſchien wieder eifrig ihren geiſtigen Näſche

eiſe finden all
Zuſtande vollkommener als in rohem Zuſtande aus

S Miſter Sabbaths Rekord. Miſter Sabbath, Präſident
des Newyorker Scheidungsgerichtshofes, hat, wie ſie jetzt
drüben ſtatiſtiſch ausgerechnet haben, im Laufe ſeiner amt
lichen Tätigkeit nicht weniger als zehntauſnd Ehen ge
ſchieden. Da er erſt 45 Jahre alt iſt, kann man erwarten, daß
er vor dem Ende ſeiner Tage noch eine ſtattliche Anzahl
von Ehen kaputt machen wird. Gegenwärtig arbeitet Miſter
Sabbath an einem Theaterſtück, das natürlich „Ehe
ſcheidung“ heißen wird. Es wird darin dichteriſch alles
geſagt, was ſich vom Standpunkt der Moral und der
Juriſterei über Scheidungen ſagen läßt. Miſter Sabbath
iſt der Anſicht, daß die Hauptkrankheit der modernen Ehe
der Mangel an Ernſt bei den Eheſchließungen iſt.

Gereimte Zeitbilder.
Von Gotthilf.

Nun iſt die Wählerſchlacht geſchlagen,
Das Kriegsgeſchrei war grandios,
In etwas mehr als zwanzig Tagen
Geht!s Gott ſei Dank! von neuem los.
Man hatte ſich recht ſchön beim Wickel,
Wie das in ſolchen Fällen geht,
Und jetzt lieſt man die Leitartikel,
Wo alles dies beſchrieben ſteht.
Jch aber leg' die Waffen nieder
Und ſtelle mich auf Frieden ein,
Man möchte wirklich einmal wieder
Teils Menſch und teils Philiſter ſein.
Man ſitzt dann ernſt beim Dämmerſchoppen
Und träumt ſich tauſend Meilen fort,
Man ſpricht bedacht „Ein guter Troppen!“
Und manches andre kluge Wort.
Auch denkt man an den Oſterhaſen
Der die bewußten Eier legt,
Und kann man gar noch Ringe blaſen,
Jſt man im Buſen froh bewegt
Ach! Das polit'ſche LirumLarum
Jſt keinen Rentenpfennig wert,
Viel wichtiger erſcheint Palmarum,
Der viel zu ſelten wiederkehrt.
Ein einz'ger Zweig mit Weidenkätzchen,
Der aufgeblüht iſt über Nacht,
Iſt beſſer als die vielen Mätzchen,
Die man ſich gegenſeitig macht.
Es ſei Vergangenes begraben,
Denn was geſcheh'n iſt, bleibt geſcheh'n,
„Sie ſollen ihn trotzdem nicht haben
Auf Wintertod folgt Auferſteh'n.
Und hör' ich gar die Glocken läuten,
Wird mir's ganz öſter lich zu Sinn,
Jch weiß dann, was es ſoll bedeuten,
Daß ich ſo gar nicht traurig bin!

Haus und Landwirtſchaftliches.
Der Nährwert der Futterkartoffeln. Während bei den

zuckerhaltigen Rübengewächſen die verdaulichen Nährſtoffe nur
bis zu etwa 75 ausgenutzt werden, iſt die ſtärkehaltige Kar
töffel als vollwertiges Futtermittel zu bezeichnen, d. h. ihre
verdaulichen Nährſtoffe faſt ausſchließlich Stärke finden
voll und ganz wie der rein verdauliche Nährſtoff „Stärkemehl“
im tieriſchen Organismus Ausnutzung. Werden die Kartoffeln
gedämpft gefüttert, ſo empfiehlt ſich, je nach Menge und Tierart
etwas Viehſalz beizumiſchen. Sonſt werden ſie aber auch in
röhem Zuſtande trotz ihrer Schärfe gut vertragen, inſonderheit,
wenn neben genügendem Rauhfutter noch etwas Leinkuchen
oder andere verdauliche milde Olkuchen beigegeben werden.
Allerdings iſt hierbei darauf zu achten, daß die Kartoffeln noch
nicht zu keimen angefangen haben, weil die Keime große
Mengen des e Solanin beherbergen (ein Kilogramm
Keime enthält bis 50 Gramm Solanin, daher ſind dieſe an
keimenden Kartoffeln auf jeden Fall vor der Verfütterung zu
entfernen). Maſtrinder kann man von geſunden, ausgereiften,
keimfreien, rohen Kartoffeln allmählich bis zu 50 Kilogramm,
Arbeitsochſen und Schafen bis 25 Kilogramm, Milchkühen bis
20 HKilogramm, Pferden bis 10 Kilogramm auf den Tag und
1000 Kilogramm Lebendgewicht verabreichen. Hingegen unter
läßt man am beſten die Verfütterung roher Kartoffeln an
trächtiges Vieh. Schweine nutzen die Kartoffeln in gedämpftem

und ihre Worte klangen etwas unklar und

Armin ſah, daß Rippach mit ſchlecht Entſetzen auf dieſe Frau ſtarrte, und indem er ſagte, daß er
Eva Marie entgegengehen wollte, führte er ſeinen Freund
mit ſich fort.

Schweigend ſchritten die beiden jungen Männer durch
den Wald, den ſie durchſchneiden mußten, um auf den
Friedhof zu gelangen. Sie kamen langſam vorwärts, da
Armin ſich vorſichtig noch immer auf ſeinen Stock ſtützen
mußte. Er wußte ganz genau, was in Rippach vorging,
hatte ihm doch die Stiefmutter ſeiner Braut einen ähn
lichen Eindruck hinterlaſſen, als er ſie kennen lernte. Mit
Abſicht ſprach er nicht, um Rippach Zeit zu geben, dieſen
Eindruck zu verwinden

So kamen ſie bis zu einer Bank, auf der Armin Platz
nahm und den Freund gleichfalls zum Sitzen nötigte.

„Wir wollen Eva Marie hier erwarten,“ ſagte er
ruhig, „ſie muß hier vorüberkommen.“

Während er das ſagte, hatte er keine Ahnung, daß
wenige Schritte von ihnen im dichten Geſträuch Eva
Marie am Boden lag und in einem Buche las. Etwas
verlegen über ihre ungezwungene Lage ſah ſie die beiden
erſt, als Armin ſprach, und wollte ſich nun leiſe erheben

und S laut Menſch Armina ſagte Rippach plö ganz „Armin,wie kannſt du dir ſolch eine Schwiegermutter auf den Hals
laden, das iſt ja ein Verbrechen.“

Eva Marie zuckte zuſammen und duckte ſich ſchnell
nieder. Jetzt wäre es ihr peinlich, ja unmöglich geweſen,
den Herren gegenüber zu treten. Sie beſchloß alſo, in
ihrem Verſteck zu bleiben, bis ſie weiter oder zurückgegan
gen waren. Es war ihr auch unangenehm, daß ſie hier
die Unterhaltung der beiden hören konnte, aber von zwei
beln muß man das kleinere wählen

So verhielt ſie ſich ſtill und ſchloß inſtinktiv die Augen,
als wäre ſie ſo noch ſicherer, nicht geſehen zu werden.

Armin antwortete ruhig:
„Jch habe dir doch bereits geſchrieben, daß dieſe

Frau, die zufällig die Stiefmutter meiner Braut iſt, weder

Paſtenriſierte Magermilch für Kälber. In Holland ſind
Verſuche angeſtellt worden, welche ermitteln ſollten, ob bei
der Aufzucht von Kälbern er Magermilch ebenſo
vorteilhaft zu verwenden ift wie nicht paſteuriſierte. Die Er
er waren folgende: Von den 30 Kälbern, welche rohe
Magermilch erhalten hatten, waren wahrſcheinlich 14 tuber
kulös, während man unter denen, welche paſteuriſterte Mager
milch genoſſen hatten, nur 2 konſtatieren konnte. Wenn nun
die Kälber vorher rohe Vollmilch erhalten hatten, ſo läßt ſie
aus den mitgeteilten Ziffern doch ſchließen, daß die Gefahr
der Verbreitung der Tuberkuloſe bei der Aufzucht mit roher
en größer iſt als bei der Aufzucht mit paſteuriſierter
Magermilch. Fernerhin konnte noch eine kleine Gewichtszu
nahme bei Verwendung paſteuriſierter gegenüber roher Mager
milch konſtatiert werden.

Vererbung der Dämpfigkeit. Ob die Dämpfigkeit erblich
iſt, ſcheint nicht ganz feſtzuſtehen. Die Erfahrungen wider
prechen ſich. Man hat beobachtet, daß von dämpfigen Hengſten
ohlen ausfielen, die ſpäter alle e wurden, und man hat

von dämpfigen Stuten ganz geſunde Fohlen gezogen und um
gekehrt. Krankheiten der Lunge, des Bruſtfells und des Her
zens laſſen oft Verwachſungen der Lunge und des Bruſtfelles
urück, es tritt eine Entartung der Lunge ein, und die weitere
olge iſt Dämpfigkeit. Iſt ein Elterntier hochgradig dämpfig,

o ſollte man lieber von einer Benutzung r ucht abſehen,
ſonders bei Stuten, denn die Trächtigkeit wirkt auch ver

ſt von Mohrrüben ſchafTerreggens wenig Heu und tadelloſer Hafer muß gereicht
erden.

Brutluſtige Hennen. Brutwütigen Glucken die Brütigkeit
gewaltſam austreiben zu wollen, iſt ein ganz unnützes, ſchäd
liches, ja tsrichtes Verfahren, mit dem man endlich brechen
ſollte. Auf dem Lande wendet man bisweilen unglaubliche
Mittel an. Und der Erfolg? Es kommt ganz gewiß vor, daß
eine Henne nach der überſtandenen drei oder viertägigen
Marrerzeit nun nicht mehr gluckt, daß ſie dann aber wieder
legt der Zweck der ganzen bung iſt durchaus zweifel
haft; über kurz oder lang ſtellt ſich der drängende Naturtrieb
wieder ein. Es wird wirklich nichts erreicht mit der alten
Unſitte. Die Schriftleitungen der Zeitſchriften, die jedes Früh
jahr von neuem um Mittel gegen das Glucken angegangen
werden, ſollten immer nur die Antwort erteilen: „Wenn eine
Henne Brutluſt zeigt, ſo ſoll man ſie ſetzen, zu welcher Zeit
des Jahres es auch ſei; denn ein vom Brutfieber überwältigtes
Tier liefert keine Eier. Wenn man die Glucke aber ſo

engend auf die Bruſthöhle. Fütterun

bringt ſie den Ausfall an Eiern durch die Kücken, die ſie auf
zieht, doppelt, drei und vierfach wieder ein. Bei den übrigen
Arten der Wirtſchaftstiere wird niemand ohne zwingende
Gründe die Brunſt übergehen, aber bei den Hühnern handelt
man allgemein bei der Landbevölkerung ſo unwirtſchaftlich und
wider die Natur der Tiere.“

Erſatz für Stutenmilch. Wenn man das Unglück hat, eine
ſäugende Stute zu verlieren, was gibt man dann dem hungern
den mutterloſen Fohlen als Erſatz? Ein öſterreichiſcher Pferde
züchter erteilt uns darauf folgende Auskunft: Auch ich hatte
einen ähnlichen Fall. Jch gab dem Fohlen Ziegenmilch, und
zwar verdünnte ich dieſelbe die erſten drei Wochen mit Zucker
waſſer. Das Fohlen trank dieſe Milch aus einer Blechſchüſſel
und erhielt dreimal am Tage von Tag zu Tag größere Ra
tionen. In der vierten Woche fraß es auch ſchon Hafer, und
als es noch dazu auf die Weide gehen konnte, war die Sache
gewonnen. Hauptſächlich zu beachten wäre eine allfällige Ver

opfung, die durch Verminderung der Ziegenmilch gegenüber
em Zuckerwaſſer leicht zu beheben iſt. Das ſo aufgezogene

Fohlen iſt heute ein ganz ſtattlicher Hengſt. Allerdings, und
dies muß wegen der verſchiedenen Widerſtandsfähigkeit der ein
zelnen Raſſen erwähnt werden, gehört dieſes Pferd der als
widerſtändig bekannten noriſchen oder Pinzgauer Raſſe an.

Verwendung der Salpeterſäcke. Häufig ſieht man die ent
leerten Salpeterſäcke auf den grünen Saaten oder auf dem
Dunghof liegen. Beides iſt Verſchwendung, ja nicht dieſes
allein, ſondern auf die Saat geworfene Düngerſäcke zerſtören
an der Stelle, an der ſie liegen, die Pflanzen. Auf die Dung
ſtätte geworfen, ſchaden die Salpeterſäcke nicht ſelten indirekt
dadurch, daß an den Säcken pickende Hühner den Tod finden.
Darum: Beachtet die Salpeterſäcke! Es lohnt ſich; die Sal
peterſäcke haben einen nicht zu unterſchätzenden Wert in dem
Salpeter, der an den Säcken haſtet. „Ich habe feſtgeſtellt
ſchreibt ein Landwirt, daß ungereinigte Salpeterſäcke bis zu
fünf Pfund Salpeter enthalten. Fünf Pfund Salpeter ſind
ſchon der Beachtung wert, und ich behaupte, daß V vie
wohl wert ſind, gründlich gereinigt zu werden. In hieſiger
Wirtſchaft, in der durchſchnittlich im Jahre 30 Säcke Salpeter
gebraucht werden, wird dem Obſt- und Gemüſegarten durch
Reinigen der Salpeterſäcke eine koſtenloſe Stickſtoffdüngung zu
geführt. Das Reinigen der Salpeterſäcke iſt eine leichte Arbeit
Nach dem Ausſchütten des Salpeters zum Mahlen werden die
Säcke umgekehrt und gut abgefegt. Die abgefegten Säcke läßt
man in einem Kübel mit Waſſer auslaugen; dieſe Lauge wirkt
verdünnt vorzüglich im Obſt und Gemüſegarten

gefunden hat eEva Marie wurde dunkelrot in ihrem Verſteck. Noch
nie hatte ſie ſich ihrer Stieſmutter ſo geſchämt als jetzt, da
Armin darunter zu leiden hatte.

„Na, Gott ſei Dank,“ antwortete Rippach, es könnte
mir wahrlich im voraus den Geſchmack an deiner Braut
verderben, daß ſie ſolche Stiefmutter hat. Du, Armin,
jetzt begreife ich deine übereilte Verlobung erſt recht nicht.
Es gibt da nur eine Erklärung für mich, daß du dich blind
und toll in das Mädchen verliebt haſt.“

„Nein, du weißt, daß ich Alexandra auch heute noch
nicht vergeſſen habe. Jch liebe Eva Marie nicht, leider
nicht, obwohl ich's wünſchte. Aber ich hege warme
Freundſchaft für ſie und hege den Willen, ſie glücklich zu
machen. Jhre Vorzüge habe ich mit ruhigem, leiden
ſchaftsloſem Blick erkannt. Jhr Charakter bürgt mir für

ein friedliches Zuſammenleben. Sie liebt mich und wird
mir alles zu Liebe tun. Jhre Armut iſt kein Hindernis
für mich. Eine reiche und anſpruchsvolle Frau hätte ich
nicht gebrauchen können. Und für dieſe Stiefmutter kann
ich nicht. Sie verabſcheut dieſe ſo ſehr, daß ſie lieber bei
fremden Leuten in abhängiger Stellung leben wollte, als
mit ihr zuſammen. Jch habe mir das alles reiflich über
legt, ehe ich um ſie anhielt. Zwänge mich das Teſtament
nicht zu einer ſo baldigen Heirat, ſo wäre ich natürlich
nicht auf den Gedanken gekommen, ſie zu heiraten. Da es
aber ſein muß erſcheint mir Eva Marie als die vbequemſte

rau. Sie iſt klug, heiter und verſtändig und liebt mich
o ſehr, daß ich nichts zu fürchten brauche Daß ich ſie

nicht liebe, ſoll ſie nicht erfahren, es würde ſie vei a
Charakteranlagen ſchrecklich demütigen, und das würde
mir bitter leid tun. Jch achte ſie ſehr hoch, und es tut mir
leid, daß ich ſie nicht lieben kann, aber wie ich dir ſchon
ſchrieb, was ich für Alexandra fühlte, hindert mich daran.
So, nun habe ich dir alles noch einmal klargelegt, nun
gibſt du dich doch zufrieden.

(Fortſetzung folgt.)
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